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1| Design-Esstisch

1349.-

Je 500.- Einkaufswert erhalten Sie
einen 50.- Einkaufs-Wertgutschein 

GESCHENKT!
Rechenbeispiel:
    Polstergarnitur     2199.- 

+ Wohnwand           1799.- 

+ Teppich         679.-  

   Komplett-Preis        4677.-

Wir schenken dir

9 Gutscheine à 50.- 

= 450.- für deinen 

nächsten Einkauf

Inklusive  
Lieferung und 

Montage
Ab einem Einkaufswert von 500 Euro. Ausgenommen sind zerlegte 
Mitnahmewaren und Badmöbel. Diese werden ab einem Einkaufs-
wert von 500 Euro in unserem Werbegebiet kostenfrei geliefert, 

jedoch nicht montiert.

Der NR. 1JUBILÄUMS- BonusIm Aktionszeitraum können wir die 
Jubiläumsprämie unserer Lieferanten

an Sie weitergeben. ProfitierenSie jetzt von diesen Sonderkonditionen!

Interliving Esszimmer Serie 5105 + 5504 - Polsterstühle und 
Bank, Bezug Stoff Concrete grey, mit Einzug in Rückenlehne, 
Metallkufe oder Stativgestell schwarz. 1I Design-Esstisch, 
Charakter-Eiche, Platte massiv mit Facette, V-Gestell und Bo-
denplatte schwarz, Steg Massivholz, ca. 200x100 cm. 12731029  

2I Polsterstuhl, 1116000706 3I Polstersessel mit Armlehnen, 
360° drehbar mit Rückholfunktion 1116000707  4I Polsterbank 
mit Armlehnen, ca. B218 cm, ohne Zierkissen. 1116000705
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je599.-
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4I Polsterbank
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WETTINGEN: Schola Cantorum Wettingensis

Singen macht Freude
Der Singtag der Schola Canto-
rum lädt Singfreudige mit 
Chorerfahrung ein, gemeinsam 
Dvořáks «Stabat Mater» zu 
erarbeiten und aufzuführen.

Der Singtag ist eine offene Chorprobe 
der Schola Cantorum Wettingensis 
und richtet sich an alle, die gerne sin-
gen und bereits etwas Chorerfahrung 
mitbringen. Nach dem Motto «Probie-

ren geht über studieren» werden die 
Teilnehmenden im Kreis der Schola an 
Dvořáks «Stabat Mater» herange-
führt. Den Abschluss bildet eine Auf-
führung für Angehörige sowie ein von 
der Schola offerierter Apéro. Die Lei-
tung obliegt Stefan Müller. Programm 
und Anmeldung unter schola.ch. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

Sonntag, 25. Januar, 9 bis 17 Uhr
Aula Schulhaus Margeläcker, Wettingen
schola.ch

Wo man singt, da lass dich ruhig nieder� BILD: ZVG

Mitreissender Rockabilly
«Louie & The Wolf Gang» spielen einen Mix aus Rockabilly, Country und Neo-Ro-
ckabilly. Mit Einflüssen von Bands wie The Stray Cats, Lee Rocker, Buck Owens, 
Johnny Cash und Carl Perkins erfreut sich ihr Sound grosser Beliebtheit. Hinzu 
kommt die leidenschaftliche, authentische Bühnenpräsenz und schiere Spiel-
freude der Band. Donnerstag, 22. Januar, 18 Uhr, Coco Baden� BILD: ZVG

BADEN

Lust auf mehr 
Kurtheater
Das Kurtheater Baden hat seinen Jah-
resbericht der Saison 2024/25 veröf-
fentlicht, die unter dem Motto «Lust» 
stand. Die Theaterleitung zieht eine 
positive Bilanz. Die Auslastung war 
hoch und sowohl Gastspiele als auch 
Eigenproduktionen erfreuten sich 
grosser Beliebtheit. Zudem stieg die 
Zahl der Abonnentinnen und Abon-
nenten. Das von Uwe Heinrichs kura-
tierte Programm bot Schauspiel-, Mu-
sik- und Tanzproduktionen. Besonders 
beliebt waren dabei die Eigenproduk-
tionen des Kurtheaters. Die Wieder-
aufnahme von «Libsigs Greatest Hitz» 
sorgte wiederum für ein ausverkauf-
tes Haus, und die neue Eigenproduk-
tion «Prima Facie» war ebenfalls so 
erfolgreich, dass sie für die Saison 
2025/26 wieder ins Programm aufge-
nommen wurde: Zwei neuerliche Vor-
stellungen sind im März geplant. Ins-
gesamt wurden in der letzten Saison 
291 Veranstaltungen durchgeführt, 
wovon 165 Vorstellungen waren. Die 
Gesamtauslastung lag mit 82,5 Pro-
zent leicht über jener der Vorsaison. 
Der vollständige Jahresbericht ist 
unter kurtheater.ch einsehbar.� RS

T V W E T T I N G E N

	■ Turnnachwuchs aus Wettingen holt 
dreimal Edelmetall

Der Nachwuchs des TV Wettingen 
startete noch im Dezember an den 
Schweizer Meisterschaften im Ver-
einsgeräteturnen der Jugend in Watt-
wil. Das Team präsentierte nicht nur 
wie gewohnt ein Sprung- und Schau-
kelringprogramm, sondern zusätzlich 
ein komplett neues Bodenprogramm. 
Das Wochenende war lang, intensiv 
und geprägt von starken Darbietun-
gen. Am Ende durfte das junge Team 
gleich dreimal jubeln: Schweizer Meis-
ter an den Ringen, Silber beim Sprung 
und Bronze am Boden. Der erste Tag 
der Schweizer Meisterschaften be-
gann mit dem Bodenprogramm der 
Wettinger Jugend. Die Vorstellung 
überzeugte mit schöner Ausstrahlung, 
was dem Team den verdienten Einzug 
in den Final sicherte. Nach der Mit-
tagspause folgten die Schaukelringe. 
Auch hier zogen die Turnerinnen und 
Turner souverän in die Finalrunde ein. 
Wettingen eröffnete zugleich den 
Schaukelringfinal und präsentierte er-
neut ein stimmiges, kraftvolles Pro-
gramm. Kurz darauf folgte der Boden-
final, den der TV Wettingen mit einer 
energiegeladenen Darbietung ab-
schliessen durfte. Dann begann das 
grosse Warten. An der Rangverkündi-
gung stieg die Spannung spürbar, be-
sonders bei der Disziplin Schaukel-
ringe. Die Erleichterung und Freude 
waren riesig, als verkündet wurde, 
dass der TV Wettingen Schweizer 
Meister ist. In der Kategorie Boden 
reichte es tatsächlich für den dritten 
Rang und somit zu einer zweiten Me-
daille. Und am nächsten Morgen war-
tete bereits die dritte und letzte Diszi-
plin. Das Sonntagsprogramm startete 
früh. In der Vorrunde zeigte der TV 
Wettingen ein kraftvolles Sprungpro-
gramm und zog trotz kleinen Unsicher-
heiten in den Final ein. Dort gelang 
nochmals eine Steigerung und 
schliesslich durfte sich die Jugend des 
TV Wettingen über Silber freuen.� ZVG

Der Nachwuchs des TV Wettingen 
freut sich über den Erfolg� BILD: ZVG
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SPREITENBACH

Ressortvertei-
lung 2026/2029
Der Gemeinderat Spreitenbach hat 
sich für die Amtsperiode 2026/29 neu 
konstituiert und die Ressortverteilung 
vorgenommen. Anlässlich der Gesamt-
erneuerungswahlen im September 
wurden die bisherigen Gemeinderäte 
Markus Mötteli, Doris Schmid-Hofer, 
Adrian Mayr und Mike Heggli in ihrem 
Amt bestätigt. Markus Mötteli wurde 
erneut zum Gemeindepräsidenten und 
Doris Schmid-Hofer zur Vizepräsiden-
tin gewählt. Neu in den Gemeinderat 
gewählt wurde Beat Frei. In der Amts-
periode 2026/29 verantwortet Markus 
Mötteli erneut das Ressort Präsidia-
les, dass mitunter die strategische 
Entwicklung der Gemeinde sowie die 
Bereiche Mobilität, Gewerbe, Sicher-
heit und Finanzen umfasst. Vizepräsi-
dentin Doris Schmid-Hofer bleibt zu-
ständig für das Ressort Bildung und 
Mike Heggli behält das Ressort Bau, 
das die Bereiche Hochbau, Tiefbau 
und Liegenschaften umfasst. Der neu 
gewählte Beat Frei übernimmt das 
Ressort Infrastruktur Betrieb, öffent-
liche Gebäude und Anlagen von Edgar 
Benz, der nicht zur Wiederwahl ange-
treten war. Adrian Mayr schliesslich 
ist weiterhin zuständig für das Res-
sort Gesellschaft und Soziales.� RS

SPREITENBACH: Geselliger Start ins neue Jahr

Mit Mut und Tatendrang voraus
Beim Neujahrsapéro im Stadt-
saal des Kinos Pathé warf 
Gemeindepräsident Markus 
Mötteli neben der Rückschau 
einen Blick in die Zukunft.

PETER GR AF

Nebst zahlreichen geladenen Gästen, 
Vertreterinnen und Vertretern der Be-
hörden und Verwaltungsmitarbeiten-
den durfte Gemeindepräsident Markus 
Mötteli viele Spreitenbacherinnen und 
Spreitenbacher willkommen heissen, 
um auf das neue Jahr anzustossen. Er-
öffnet wurde der Anlass im Kino Pathé 
am Dienstag mit einem kurzen Einspie-
ler auf der Grossleinwand, in welchem 
dem Publikum das neue Motto «Ge-
meinsam voraus» vorgestellt wurde. 
Dieses hat zum Ziel, von der pionier-
haften Vergangenheit Spreitenbachs 
eine Brücke in die Gegenwart und Zu-
kunft der Gemeinde zu schlagen.

«Obwohl in der Gemeinde mit einem 
sehr hohen Ausländeranteil das Zu-
sammenleben von Menschen aus rund 
70 Nationen gut funktioniert, was Um-
fragen und Analysen auch bestätigen, 
kommt es auch zu Missständen, die aus 
den gesellschaftlichen Veränderungen 
hervorgehen», so Mötteli. So kommt es 
zu Littering, Vandalismus und Ereig-
nissen, die nicht selten auch das me-
diale Interesse auf sich ziehen und sich 
auf das Image der Gemeinde auswir-
ken. Der Gemeindepräsident fügt an, 
dass es ihm wichtig ist, Jugendliche für 
ein korrektes Verhalten auch zu loben. 
«Obwohl viele Kinder beim Eintritt in 
den Kindergarten wenig oder kein 
Deutsch sprechen und es auch an so-
zialen Kompetenzen mangelt, treten 
viele von ihnen am Ende der Volks-
schule ins Gymnasium ein oder ma-
chen eine Berufslehre. Das zeigt, dass 
Spreitenbach auf die Schule stolz sein 
darf», so Mötteli weiter.

Gemeinde mit Leistungsausweis
Als lebendige Gemeinde hat Spreiten-
bach im vergangenen Jahr einiges in 

Angriff genommen, auf den Weg ge-
bracht und abgeschlossen. Mit der 
Neugestaltung des Spielplatz Ziegelei 
konnte der Bevölkerung ein naturna-
her barrierefreier Begegnungsort 
übergeben werden, und in den Quar-
tieren wurden die Tempo-30–Zonen 
umgesetzt.

Nebst einem breiten Angebot für 
die Jugendlichen und jungen Erwach-
senen von 12 bis 25 Jahren steht nach 
der Wiederherstellung auch der Ju-
gendtreff Peli wieder zur Verfügung. 
«Die Realisierung des Fernwärme-
netzes hat dazu geführt, dass gefühlt 
alle Strassen aufgerissen wurden», 
stellt Mötteli fest. Auch die Tatsache, 
dass im neuen Jahr nebst der Bäcke-
rei Limmatbeck auch das Restaurant 
Central geschlossen bleibt, blieb 
nicht unerwähnt. Erfreut zeigte er 
sich darüber, dass trotz dem vieler-
orts herrschenden Fachkräftemangel 

die meisten offenen Stellen nachge-
fragt werden.

Die Herausforderungen bleiben
Der Gemeindepräsident hält fest, dass 
sich die Exekutive auch in der neuen 
Legislatur mit vielfältigen Herausfor-
derungen zu beschäftigen hat. So 
wurde im Herbst der Gemeinderat be-
auftragt, ein Verfahren zur Planung 
und Realisierung eines öffentlichen 
Parks für die Bevölkerung auf dem 
Areal Neumatt einzuleiten und ein 
Projektteam einzusetzen. Im Septem-
ber soll das neue Schulhaus einge-
weiht werden, und bis dann soll auch 
der Ersatzneubau Boostocksteg be-
gehbar sein. Dass sich die rege Bautä-
tigkeit auch auf bezahlbaren Wohn-
raum auswirkt, ist auch in Spreiten-
bach Tatsache. Mit dem Bezug der 
über 400 Wohnungen im Tivoli-Garten 
ist die Wohnbevölkerung um rund 

900 Personen auf 13 500 Spreitenba-
cherinnen und Spreitenbacher gestie-
gen, was die Gemeinde vor zusätzli-
che Herausforderungen stellt.

Die Geburt der Fotografie liegt rund 
200 Jahre zurück und so nahm Markus 
Mötteli die Anwesenden mittels eines 
Trailers mit auf eine Zeitreise. Mit 
einer vom 13. März bis 1. Mai stattfin-
denden Ausstellung im Gemeindehaus 
würdigt das Ortsmuseum Spreitenbach 
im Frühjahr den Siegeszug dieser 
Kunstform und macht sie zugänglich.

Zum Schluss seiner Ansprache rief 
Mötteli dazu auf, die anstehenden Auf-
gaben mutig und mit Tatendrang anzu-
gehen und dankte der St.- Nikolaus-
Gesellschaft Spreitenbach, die für das 
leibliche Wohl der Teilnehmenden be-
sorgt war. Beim abschliessenden 
Apéro, offeriert von der Ortsbürgerge-
meinde, wurde auf ein erfolgreiches 
2026 angestossen.

Markus Mötteli und Verwaltungsmitarbeitende Ursula Beusch� BILD: PG

BADEN: Das OOAM verwandelt die Stadt in ein Kaleidoskop der Musik

Raumfüllendes Musikfestival
Das One-Of-A-Million-Musik-
festival ist bekannt für seine 
intimen Konzerte an ausgefal-
lenen Orten. Das diesjährige 
Festival startet am 6. Februar.

SIMON MEYER

Jeweils im Februar lädt das One-Of-A-
Million-Musikfestival – kurz OOAM – 
während über einer Woche Besuche-
rinnen und Besucher zu einer musika-
lischen Entdeckungsreise ein. Dabei 
verwandelt sich die Stadt Baden in 
eine Bühne und füllt sich mit den 
unterschiedlichsten Klängen. Dazu 
werden auch wieder Orte bespielt, die 
normalerweise nicht für Auftritte und 
Konzerte genutzt werden.

Das diesjährige Festival bringt 43 
Acts aus 19 Ländern nach Baden, die 
an 19 verschiedenen Orten auftreten 
werden. Beim Besuch des OOAM kön-
nen die Gäste zwischen den Konzer-
ten so ganz nebenbei die Stadt entde-
cken. Das Festival findet von 6. bis 14. 
Februar statt und sorgt erneut in ver-
steckten Räumen für unerwartete Be-
gegnungen. Gespielt wird mitunter in 
einer Kegelbahn, einer Kapelle, in den 
Räumlichkeiten des Werkhofs, natür-
lich aber auch in bekannten Eventlo-
kalen wie der Druckerei, der Stanze-
rei oder dem Royal. Genauso bewegt 
sich die gespielte Musik zwischen den 

unterschiedlichsten Genres und Stim-
mungen. Die Abendkonzerte in den 
drei Hauptspielorten Druckerei, Stan-
zerei und Royal können nur mit einem 
Abend- respektive Festivalpass be-
sucht werden.

Die Stadtkonzerte sind dagegen 
frei zugänglich. Diese Zweiteilung ist 
Ausfluss der Ziele, die sich die Festi-
valleitung selbst für das OOAM gege-
ben hat. Das Festival soll möglichst al-
len Menschen – ungeachtet ihrer fi-

nanziellen Möglichkeiten – einen 
Zugang zum gemeinschaftlichen Mu-
sikerlebnis bieten. Neben den kosten-
losen Konzerten gibt es daher auch 
Abendtickets in drei Preisstufen, je 
nach den finanziellen Möglichkeiten 
der Gäste.

Intimität trotz Erfolg bewahrt
Das OOAM wird seit 2011 veranstaltet 
und ist bekannt für seine Konzerte in 
intimem Rahmen. Die Unmittelbar-

keit und die Nähe zwischen Künstlern 
und Publikum zeichnen viele OOAM-
Konzerte aus. Obwohl das Festival mit 
den Jahren stetig grösser wurde, hat 
es sich bis heute seinen familiären 
Charakter bewahrt. Noch heute geht 
es beim OOAM darum, Musik gemein-
sam zu erleben und dabei immer wie-
der Neues zu entdecken.

Als Top-Acts für das diesjährige 
Festival sind der aus dem Irak stam-
mende 3Yooni, die Baslerin Leila 
Moon und das Duo Pink Must geladen. 
3Yooni, mit bürgerlichem Namen Yas-
sin Mahdi, kam 1992 als Geflüchteter 
mit seinen Eltern in die Schweiz. In 
seinen Musikprojekten setzt er sich 
kritisch mit Rassismus, Orientalismus 
und Identität auseinander. Elektroni-
sche Texturen, polyrhythmische 
Beats, warme Vocals und verzerrte 
Schleifen formen seine musikalische 
Sprache der Bewegung. Leila Moon 
ist DJ, Musikerin und Produzentin aus 
Basel. Sie hat sich darauf speziali-
siert, den Tanzenden Lebensfreude, 
Haltung und Widerstandskraft mitzu-
geben. Das US-Duo Pink Must ist eine 
spielerische Erkundung von Sound-
scapes, bekannten Songstrukturen 
und vibrierenden Vocals. Ein Hauch 
Ambient untermalt die Stücke von 
Mari Rubio und Lynn Avery.

Darüber hinaus sind DJ Startup, 
Maria Iskariot und viele mehr gebucht. 
Das komplette Line-up für das OOAM 
2026 ist unter ooam.ch einsehbar.

Die Musikerin Leila Moon gehört zu den Top-Acts des diesjährigen OOAM� BILD: ZVG

BADEN

Reorganisation 
Stadtpolizei
Seit Jahresbeginn ist die Stadtpolizei 
Baden neu organisiert. Der Stadtrat 
hat eine Führungsunterstützung sowie 
drei Kompetenzbereiche eingeführt, 
um deren Einsatzfähigkeit zu stärken. 
Neu verfügt die Stadtpolizei über eine 
Führungsunterstützung, die direkt der 
Abteilungsleitung unterstellt ist. In 
dieser Einheit werden zentrale Aufga-
ben wie Logistik, allgemeine Verwal-
tung und Gewerbepolizei gebündelt. 
Im Rahmen dieser Neuausrichtung 
wurden zudem die Kompetenzbereiche 
umstrukturiert und erweitert. Die Mit-
arbeitenden der Sicherheitspolizei und 
des Schalters werden seit Anfang Ja-
nuar im Kompetenzbereich Einsatz- 
und Bereitschaftspolizei (EBP) ge-
führt. Die Aufgaben der EBP umfassen 
insbesondere die Sicherstellung der 
ständigen Interventionsbereitschaft, 
die Präsenz an Brennpunkten und die 
Gewährleistung des Schalterbetriebs. 
Der bisherige Kompetenzbereich Stab/
Verkehr wird aufgelöst und durch den 
neu geschaffenen Kompetenzbereich 
Verkehrspolizei ersetzt. Die Mitarbei-
tenden dieser Organisationseinheit be-
antworten Fragen rund um den Stras-
senverkehr und stellen den Betrieb der 
Ordnungsbussenzentrale sicher. Zur 
polizeilichen Präventionsförderung 
wurde der Kompetenzbereich Präven-
tion geschaffen. Die Mitarbeitenden 
betreuen präventive Angebote und 
Schulungen.� RS

BADEN

Treffpunkt 
Kurbrunnen
Die Ausstellung «Treffpunkt Kurbrun-
nen» im Inhalatorium in Baden be-
leuchtet die historischen Moden der 
Thermalnutzung: vom gemeinschaftli-
chen Baden bis zu Trinkbrunnen, Wan-
delhallen und Inhalatorien. Sie zeigt 
auf, wie Thermalwasser nicht nur 
Heilmittel, sondern sozialer Kristalli-
sationspunkt war und ist. Die Ausstel-
lung ist bis am 15. März jeweils sams-
tags und sonntags zwischen 13 und 17 
Uhr zugänglich. Eintritt frei, Kollekte.

Vernissage
Samstag, 24. Januar, 16 Uhr
Inhalatorium, Limmatpromenade 26, 
Baden
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NATUR ENTDECKEN: Vogel des Jahres

Rotkehlchen übergibt an Eisvogel
Der Vogel des Jahres 2026 von 
Birdlife Schweiz ist der Eisvo-
gel. Wie schon sein Vorgänger, 
das Rotkehlchen, wurde er 
per Volkswahl bestimmt.

BENI HERZOG

Der Vogel des Jahres von Birdlife 
Schweiz steht immer symbolisch für 
ein Naturschutzthema, das den 
Schweizer Natur- und Vogelschutz ak-
tuell stark beschäftigt. So wurde bei-
spielsweise im Jahr 2022 die Feldler-
che zum Vogel des Jahres gewählt, 
weil sie in offenen Agrarlandschaften 
durch die fortschreitende Industriali-
sierung der Landwirtschaft zuneh-
mend in Bedrängnis geriet und an Le-
bensraum verlor. Als Stellvertreter 
für den Niedergang vieler Arten des 
Kulturlandes stand sie damals für 
eine dringend nötige Neuausrichtung 
der Agrarpolitik. Bis zum Jahr 2024 
wurde der Schweizer Vogel des Jahres 
nach solchen Gesichtspunkten vom 
Landesverband Birdlife Schweiz be-
stimmt. 

Demokratische Volkswahl
Im Jahr 2025 änderte man den Wahl-
modus, indem Birdlife Schweiz zwar 
das Naturschutzthema vorgibt und 
fünf Vogelarten bestimmt, die zu die-
sem Thema passende Repräsentanten 
darstellen. Die Auswahl erfolgt dann 
aber in einer Volkswahl, bei der jede 
Schweizerin und jeder Schweizer in 
einer demokratischen Wahl aus den 
fünf Kandidaten den Vogel des Jahres 
auswählen kann.

Für das vergangene Jahr sollte ein 
Botschafter für mehr Natur im Sied-

lungsraum gewählt werden. BirdLife 
stellte hierfür fünf Kandidaten, die re-
präsentativ für folgenden Zielberei-
che stehen: mehr Natur und Wildnis 
im Garten zulassen, einheimische He-
cken mit ausgeprägtem Unterwuchs 
oder dornenreiche Büsche sowie Stau-
den und blütenreiche Wiesen anpflan-
zen. In der Publikumswahl wurde das 
Rotkehlchen gewählt und damit der 
Schwanzmeise, dem Grünspecht, dem 
Kleiber und der Mönchsgrasmücke 
vorgezogen. Der charismatische Sing-
vogel mit seinem orangeroten Brust-
fleck, der runden Gestalt mit den 
dunklen Knopfaugen und dem neugie-
rigen und vertrauensvoll wirkenden 

Auftreten erobert schnell die Herzen 
der Menschen.

Das neue Wahlverfahren zeigt, 
dass neben den Lebensraumansprü-
chen und den nüchternen biologi-
schen Faktoren auch die Sympathie 
zu einer Vogelart zum Zug kommt. 
Das «Rotbrüstli» stand tapfer seine 
Amtszeit durch, bis es zum Jahres-
wechsel vom neugewählten Vogel des 
Jahres 2026 abgelöst wurde.  

Einer der schönsten Vögel unse-
rer Gewässer
Für dieses Jahr suchte Birdlife 
Schweiz eine Vogelart, die für klare 
Flüsse, intakte Natur und Lebens-

räume voller Dynamik steht, ein Sym-
bol für lebendige Gewässer und biolo-
gische Vielfalt. Zur Auswahl standen 
die Kandidaten Uferschwalbe, Fluss-
regenpfeifer, Wasseramsel, Gebirgs-
stelze und Eisvogel. Fast schien die 
haushohe Überlegenheit des Eisvo-
gels als gesichert, doch der «blaue 
Pfeil» siegte nur hauchdünn mit 30,47 
Prozent vor der Wasseramsel mit 
30,19 Prozent der 18 000 abgegebe-
nen Stimmen.

Mit seinem leuchtenden Gefieder 
und seiner eindrücklichen Jagdtech-
nik ist der Eisvogel einer der schöns-
ten und beliebtesten Vögel der 
Schweiz. Er bewohnt das ganze Jahr 

über langsam fliessende oder ste-
hende Gewässer wie Bäche, Flüsse, 
Altarme, Auenlandschaften und Seen. 
Dabei ist sein Name etwas irrefüh-
rend, denn der Eisvogel ist alles an-
dere als ein Freund von vereisten Ge-
wässern. Im Gegenteil: Frieren im 
Winter allzu viele Gewässer zu, kann 
er seine Jagdtechnik, das Stosstau-
chen nach kleinen Fischen von einer 
erhöhten Warte aus, nicht mehr aus-
üben. Dann muss er in eisfreie Ge-
biete ausweichen, oder aber er ver-
hungert.

Doch warum dann der Name Eisvo-
gel? Am wahrscheinlichsten ist die Er-
klärung, dass der Name vom Althoch-
deutschen «eisan» stammt, was so 
viel wie «schimmern» oder «glänzen» 
bedeutet und damit bestens zu dem 
kleinen Vogel passt. Der Eisvogel ist 
in der Schweiz selten und steht auf-
grund seines Bestands auf der Roten 
Liste der vom Aussterben bedrohten 
Arten. Sein Bestand hat sich in den 
letzten Jahren jedoch erholt und liegt 
aktuell wieder bei 400 bis 500 Brut-
paaren.

Das glänzende Juwel
Neben gefrierenden Gewässern ha-
ben für den Eisvogel auch warme Win-
ter ihre Tücken. So führten im war-
men, regenreichen Januar 2025 viele 
Flüsse des Mittellands Hochwasser. 
Die braunen Fluten hindern den Eis-
vogel ebenfalls am Fischen, da er 
seine Beute nicht mehr erspähen 
kann. So flogen etwa die Eisvögel von 
der Aare auf der Suche nach Fischen 
den noch sauberen Nebenbächen ent-
lang. Mehrmals tauchten die schil-
lernden Vögel dabei am Gartenteich 
des Autors auf, um dort ihr Glück zu 
versuchen. 

Einen orangen Bauch haben sowohl das Rotkehlchen (links) als auch der Eisvogel� BILDER: BENI HERZOG

WETTINGEN: 20 Jahre Klarinettenchor

Jubiläumskonzerte
Der Klarinettenchor Wettin-
gen feiert sein 20-jähriges Be-
stehen. In dieser Zeit wurde 
das anfängliche Experiment 
zur etablierten Institution.

Vor 20 Jahren formierte sich der Kla-
rinettenchor Wettingen und bestritt 
sein erstes Konzert. Damals spielten 
zwölf Klarinettistinnen und Klarinet-
tisten in der Kirche St. Sebastian in 
Wettingen auf. In den folgenden zwei 
Jahrzehnten setzte der Chor zahlrei-
che Projekte um und erweckte unzäh-
lige Kompositionen zum Leben. Ein 
Jahr später umfasste das Ensemble 
bereits 22 Klarinettistinnen und Kla-
rinettisten und hatte sich einen Platz 
in der regionalen Kulturszene er-
kämpft. Heute zählt das Orchester 
rund 33 aktive Musikerinnen und Mu-
siker, die gemeinsam das volle Poten-
zial der Klarinette auf die Konzert-
bühnen der Region bringen. An seinen 
Jubiläumskonzerten präsentiert der 

Verein Klarinettenchor Wettingen die 
bei Mitspielerinnen und Mitspielern 
sowie dem Publikum beliebtesten 
Werke der letzten 20 Jahre. Darunter 
sind die vom Verein in Auftrag gege-
benen Werke zweier renommierter 
Schweizer Komponisten: Mario Bür-
kis Bilder zum Kloster Wettingen mit 
dem Titel «Monastery Pictures» sowie 
die nächtlichen Variationen über 
einen Tanz namens «Notturno varia-
bile» des aktuell international wohl 
erfolgreichsten Schweizer Komponis-
ten Oliver Waespi.

Auch «A picture book without a pic-
ture» von Masanori Taruya, die «Suite 
im Schweizer Stil» von István Hajdu 
und die «Clownery for Clarinets» von 
Harry Stalpers werden zu hören sein. 
Dieses Programm verspricht Musik-
genuss und beste Unterhaltung. Der 
Eintritt ist frei, es gibt eine Kollekte.

Samstag, 17. Januar, 20 Uhr 
Sonntag, 18. Januar, 17 Uhr 
Aula Margeläcker, Wettingen
klarinettenchor.ch

Am Wochenende präsentiert der Klarinettenchor Wettingen sein Jubiläumspro-
gramm� BILD: ZVG

WETTINGEN

Zukunft Schul-
raum
Als drittgrösste Aargauer Gemeinde ist 
Wettingen auf vorausschauende Pla-
nung angewiesen, insbesondere im Be-
reich Bildung. In den vergangenen Jah-
ren hat die Gemeinde deshalb in einem 
umfassenden und durch die politischen 
Parteien eng begleiteten Prozess die 
Masterplanung Schulrauminfrastruk-
tur erarbeitet. Nun steht die Umset-
zung des Vorhabens vor der Tür. Der 
Gemeinderat lädt die Bevölkerung da-
her am 19. Januar zu einer Informa-
tionsveranstaltung zur Zukunft des 
Wettinger Schulraums ein. Interes-
sierte können sich dort aus erster Hand 
über die Überlegungen zur künftigen 
Schulinfrastruktur Wettingens infor-
mieren lassen und erfahren, wie die 
Herausforderungen angegangen wer-
den sollen. Eine Anmeldung auf eveeno.
com/infomasterplanung ist erwünscht, 
aber nicht zwingend erforderlich.

Montag, 19. Januar, 19 Uhr 
Tägi, Wettingen

REGION

20 000 Franken 
für Vereine
Die IBB Energie AG unterstützt lokale 
Vereine aus der Region Brugg in diesem 
Jahr mit 20 000 Franken. Seit dem 8. Ja-
nuar können nicht-gewinnorientierte 
Vereine, Organisationen und Gruppie-
rungen mit Sitz im Versorgungsgebiet 
ihre Projekte auf der IBB-Gönnerplatt-
form «iBBooster – wo Vereine Franken 
finden» einreichen. Teilnahmeschluss 
für die Projekteinreichung ist am Diens-
tag, 10. März. Die eingereichten Pro-
jekte werden laufend auf ibbooster.ch 
veröffentlicht.� RS

BADEN: Filmvortrag von Christian Oeler 

Die Schottland-Show
Der Fotograf Christian Oeler 
nimmt Interessierte bei sei-
nem Filmvortrag mit auf eine 
Entdeckungsreise durch 
Schottland.

Wer an Schottland denkt, sieht vor sei-
nem geistigen Auge weite Moorland-
schaften, wilde Highlands oder Stein-
kreise aus Urzeiten – einzigartige Sze-
nerien im Lichte von dramatischen 
Wetterwechseln. Doch wie viel davon 
ist Wirklichkeit, was Mythos?

Um diese Frage zu beantworten, 
hat der Schweizer Natur- und Land-
schaftsfotograf Christian Oeler das 
Land mehrfach und zu unterschiedli-
chen Jahreszeiten besucht. Entstan-
den ist ein Film, der die Kraft der 
Landschaften ebenso spürbar macht 
wie die der Burgen und eines Teils der 
Tierwelt. 

Der Film nimmt das Publikum mit 
auf eine Reise mit unzähligen Impres-
sionen, von den abgelegenen Shet-
land-Inseln im Norden bis zu den 
Southern Uplands im Süden, von den 
stürmischen Hebriden im Westen bis 

zur zerklüfteten Küste im Osten. Zu 
den Entdeckungen gehören aber auch 
Städte wie Edinburgh und Glasgow 
sowie schottische Kultur mit den 
Highland Games, dem Whisky oder 
dem Dampfzug aus dem Harry-Potter-
Film. Oeler erzählt live, untermalt von 
der eigens für den Film komponierten 
Musik. 

Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr
Roter Turm, Rathausgasse 5, Baden
christian-oeler.ch

Eilean Donan Castle in Schottland� BILD: CHRISTIAN OELER

◈

TICKETS  
zu 

gewinnen!

◈

TICKETVERLOSUNG

Schicken Sie uns eine E-Mail mit 
Ihrem Namen und Ihrer Adresse 
mit dem Betreff «Schottland» an 
wettbewerb@effingermedien.ch.

Einsendeschluss: 
Montag, 19. Januar, 9 Uhr.
Die Gewinner werden anschlies
send sogleich per E-Mail benach-
richtigt. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 
� Viel Glück!
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BIRMENSTORF: Mit einfach herstellbaren Bausteinen wollte ein Birmenstorfer zu Geld kommen 

Kurze Geschichte der Isolierbausteine
Von 1945 bis 1960 wurden 
Isolierbausteine mit Birmens­
torfer Kalktuff geformt. Doch 
das Geschäft wollte und wollte 
nicht rentieren.

PATRICK ZEHNDER

Die Jahre unmittelbar nach dem 
Zweiten Weltkrieg waren eine Phase 
des Aufschwungs und damit des Op­
timismus. Das dachte auch der 
Birmenstorfer Eduard Rey (1912–
1981), als er 1945 die Idee hatte, Iso­
lierbausteine aus Kalktuff herzustel­
len. Eigentlich war er Gemüsebauer, 
und so kam es, dass Eduard Rey bei 
der Feldarbeit Kalktuff fand. Die un­
ebene Parzelle in der Wey am Abhang 
zur Reuss gab für die Landwirtschaft 
nur wenig her. Bestenfalls diente sie 
als karge Weide. Doch der Rohstoff 
liess Eduard Rey träumen, denn im 
Dorf wurden seit Hunderten von Jah­
ren verschiedene Bodenschätze ge­
wonnen.

In der ersten Hälfte des 16. Jahr­
hunderts bezog beispielsweise die 
Stadt Brugg aus dem reichen Tuff­
lager an der Tugflue Material für die 
obersten Geschosse des Schwarzen 
Turms, im 17.  Jahrhundert liess die 
Königsfelder Klosterverwaltung vom 
gleichen Ort auf der Reuss Baustoffe 
für mehrere Neubauten heranführen. 
Zur gleichen Zeit begann der Abbau 
von Insektenmergel, begehrt für 
Bodenverbesserung von Acker- und 
Wiesland. Gut ein Jahrhundert später 
entstand in Birmenstorf die erste 
Ziegelei, die Lehm aus einer Grube 
im Lätte zu Dachziegeln formte und 
brannte. Ab der Wende zum 20. Jahr­
hundert bezogen Badener Giesse­
reien Opalinuston aus einer anderen 
Grube für den Formenbau. Weshalb 
sollte sich nicht auch mit Kalktuff 
Geld verdienen lassen?

Beim Kalktuff handelt es sich um 
ein junges, poröses Sediment, das 
sich erst nach der Eiszeit ablagerte. 
Das ausserdem Quellkalk oder Bach­
tuff genannte Gestein entsteht dort, 
wo der chemische Prozess der Koh­
lensäure-Lösungsverwitterung den 

Kalk aus viel älteren Gesteinsschich­
ten herauslöst. Als Weichgestein ist 
es einfach abzubauen, und es verfügt 
dank vielen Hohlräumen über wär­

medämmende Eigenschaften. Der 
Kalktuff in Birmenstorf hatte eine 
helle Farbe und war so weich wie 
feuchter Lehm.

Bestechend einfache Produk-
tion
Ohne weitere Abklärungen und in Er­
wartung grosser Gewinne machte 
sich Eduard Rey an die Arbeit. Er 
liess auf dem Lochacker, den er kurz 
davor von Viehhändler Paul Würsch 
erworben hatte, eine Baracke mit Zie­
geldach aufstellen. Eduard Rey stellte 
1946 als ersten Arbeiter Giovanni 
Lampréu (1924–1979) ein. Der ehema­
lige italienische Militärinternierte er­
lebte das Kriegsende in Birmenstorf, 
blieb nur kurz in seinem Heimatdorf 
und war eben wieder zurück an der 
Reuss. Er kümmerte sich um die Pro­
duktion. Den Antrieb der Maschinen 
übernahm ein Motor über Transmis­
sionen. Waren die breiten Lederrie­
men gerissen, trug sie der 1940 gebo­
rene Eduard Rey junior zu Sattler 
Hugo Bopp auf die Egg.

Die Herstellung der Isolierbau­
steine war denkbar einfach. Zuerst 
wurde der Kalktuff zerkleinert und 
gemahlen, dann mit Sand und Zement 
vermischt und in eine Form gepresst. 
Im Gegensatz zu Ziegeln und Back­
steinen mussten die Steine nicht bei 
hohen Temperaturen gebrannt wer­
den, vielmehr härteten sie sogar bei 
jahreszeitlich schwankenden Aussen­
temperaturen aus. Damit konnte sich 
Eduard Rey die hohen Kosten für den 
Bau und den Betrieb einer Ofenlinie 
sparen. Die gute natürliche Dämm­
wirkung überzeugte Baumeister in 
der näheren Umgebung, welche die 
Steine deswegen gern verbauten.

Eduard Rey hatte grosse Pläne. So 
liess er eine Rollwagenbahn anlegen, 
mit der auf Schienen in kleinen Loren 
der Kalktuff in die kleine Fabrik hoch­
gezogen wurde. Die Feldbahn mass 
rund 150  Meter Länge und querte 
einen Landwirtschaftsweg. Deswe­
gen war Eduard Rey immer wieder im 
Austausch mit dem Gemeinderat, der 
sich um die Sicherheit der Rollwagen­
bahn sorgte. 

Mehrere Besitzerwechsel
Eduard Rey kämpfte nicht nur mit be­
hördlichen Vorschriften, sondern 
ebenso mit Schwierigkeiten, wie sie 
viele Jungunternehmer kennen. Nach 
rund zwei Jahren Betrieb bezahlte ein 

Baugeschäft eine grössere Lieferung 
Isolierbausteine nicht und brachte die 
Firma damit in finanzielle Schieflage. 
Eduard Rey sah sich gezwungen, sein 
Geschäft zu verkaufen, und wandte 
sich wieder dem Freilandgemüse in 
seinem Hausgarten und auf seinem 
Pflanzblätz zu.

Neue Besitzer der «Tuffstein­
werke» waren die verschwägerten 
Paul Zimmermann (1916–1993) und 
Georg Zehnder (1912–2003). Zimmer­
mann, genannt «Pintejoggi», aus dem 
Restaurant Frohsinn betätigte sich 
auch als Gemüsebauer und Erfinder. 
Es dauerte nicht lang, bis er sich mit 
Zehnder überwarf, der seit 1941 als 
Baumeister in erster Linie im Haus­
bau tätig war. 

Trotz brummender Bauindustrie, 
um den kriegsbedingten Rückstand 
aufzuholen, gelang es Zimmermann 
und Zehnder nicht, den positiven 
Konjunkturzyklus mit Namen «Ko­
reahoch» für sich zu nutzen. Sie ver­
kauften Grube und Fabrikations­
stätte bereits 1953 oder 1954. Der 
nächste Besitzer war August Küng 
aus dem Aristauer Ortsteil Birri im 
Freiamt. Küng blieb ebenfalls glück­
los. Gegen Ende der Fünfzigerjahre 
gab er die Grube in der Wey auf. Bis 
die Holzbaracke abgebrochen und 
die Rollbahn zurückgebaut war, dau­
erte es mehrere Jahre. Die damalige 
Dorfjugend nutzte die Gunst der 
Stunde, entwendete Holzpaletten, 
um darauf an der Reuss ein Sonnen­
bad zu nehmen und sie danach zu 
versenken. Oder sie freute sich am 
rassigen «Rollwägelifahre». 1964 
war auch die Fabrikationsstätte ver­
schwunden.

Dass sich mit Tuffstein im 20. Jahr­
hundert durchaus gutes Geld verdie­
nen liess, bewies ein anderer Bir­
menstorfer. Rudolf Lehmann (1916–
1993) beutete erneut jene andere 
Lagerstätte an der Tugflue bei der 
Lindmühle aus, die schon seit der 
frühen Neuzeit aktenkundig ist. Wäh­
rend etwa 20 Jahren lief das Geschäft, 
bis 1966 der Nationalstrassenbau 
dem Abbau ein Ende setzte. Die mas­
siven Pfeiler des Reusstalviadukts 
kamen mitten in die Abbaustätte zu 
stehen.

Luftaufnahme der Isolierbausteinfabrik in Birmenstorf am südöstlichen Rand des Dorfes von 1953� BILD: ETH-BILDARCHIV

2024 erhielt die «Sammlung Ortsmuseum Birmenstorf» von der Baufirma G. 
Zehnder AG einen der wohl letzten Isolierbausteine mit Anteilen von Kalktuff, 
produziert zwischen 1945 und 1960� BILD: PATRICK ZEHNDER

Die Landeskarte von 1955 zeugt von der maximalen Ausdehnung der beiden Ab-
baustellen von Kalktuff in der «Wei» südlich der Fabrik. In der nächsten Ausgabe 
des Kartenwerks von 1964 fehlt jede Spur der Isolierbaustein-Produktion
� BILD: SWISSTOPO | AGIS
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Ein bisschen 
rechts
P. ist 15 und «ein bisschen rechts». 
Seine Mutter erzählt mir, das sei 
«ganz normal» in seiner Klasse. 
Die SS-Symbole, die er sich auf 
sein Hemd klebt, hat er «selbst ge-
bastelt». P. ist ein netter Junge, 
charmant und eigenwillig. Ich 
kenne ihn schon lange. Ich mag ihn 
trotz allem.

L. mag ich auch. Der 14-Jährige 
rappt und hat darin ein beeindru-
ckendes Talent entwickelt. Un-
glaublich, wie seine Worte zu 
Beats werden, wie sein Körper zu 
Rhythmus wird und der stille Junge 
zu einem schillernden Star. Zuge-
geben, etwas frauenfeindlich sind 
sie schon, seine Texte. Rassistisch 
auch. Aber das ist beim Rap eben 
«ganz normal». 

Die unterdessen 16-jährige T. 
kenne ich auch seit Kindesbeinen. 
Was für eine engagierte junge Frau 
sie geworden ist! Sie besucht die 
Kanti und ist eben der jungen SVP 
beigetreten. Sie sei «nicht für 
Schwule und Ausländer», erklärt 
sie mir. 

Man könnte jetzt denken, «ganz 
normal», in diesem Alter etwas ext-
rem zu sein. Aber wissen Sie, was 
ich extrem finde? Dass menschen-
verachtende Haltungen von jungen 
Menschen zur Normalität gewor-
den sind. Dass wir, und ich nehme 
mich da nicht aus, dieses Verhalten 
viel zu oft tolerieren, weil uns 
diese jungen Menschen vertraut 
und sympathisch sind. Dass wir zu 
träge sind, die gute Stimmung aufs 
Spiel zu setzen und über systema-
tische Judenvernichtung oder Se-
xismus zu sprechen. Dass wir es 
toll finden, wenn Jugendliche ihre 
Talente entwickeln und grosszügig 
übersehen, dass sie dabei Rück-
sichtslosigkeit gegenüber Schwä-
cheren feiern. Dass wir all das als 
jugendliche Provokation abtun.

Tatsache ist, wir stehen in der Ver-
antwortung. Diese jungen Men-
schen sind unsere Zukunft. Wir 
dürfen nicht müde werden, zu dis-
kutieren, um vor ihnen für Respekt 
und die Gleichwertigkeit aller Men-
schen einzustehen. Auch, und be-
sonders dann, wenn wir diese Ju-
gendlichen gernhaben. Denn Tik-
tok wird das nicht tun.

malu@philopost.ch

Malu Strauss

QUERBEET

MER HEI E VEREIN: Urban Art Baden

Baden soll bunter werden
Der neu gegründete Brugger 
Verein Urban Art Baden führt 
ein Projekt fort und will urba-
ner Kunst in der Region zum 
Durchbruch verhelfen.

Das Projekt «foifvier.art» hat sich für 
mehr Farbe im öffentlichen Raum ein-
gesetzt. Seit Ende letzten Jahres wird 
dieses Ziel im Rechtskleid des neu ge-
gründeten Vereins Urban Art Baden 
(UAB) mit Sitz in Brugg verfolgt, der 
sich nach wie vor für Kunst im urbanen 
Raum einsetzt. Sein Hauptziel ist es, 
die Region Baden bunter zu gestalten, 
durch Aufwertungen von Gebäuden 
und Ortsbildern mit langfristig ange-
legten Kunstwerken. Urbane Kunst – 
die legale Art von Graffiti und Wand-
malereien – ist heute nicht mehr aus 
dem Alltag städtischer Gegenden weg-
zudenken und ist auch im Raum Baden 
häufig anzutreffen. Durch Zusammen-
arbeit mit den Behörden weicht der 
Vandalismus anschaulicher Kunst.

Im Rahmen des Projekts «Müller-
bräu» werteten die heutigen Vereins-
mitglieder beispielsweise 2021 die 

Passage zwischen dem Langhaus und 
dem Müllerbräu-Areal mit urbaner 
Kunst auf. Während der Badenfahrt 
2023 realisierten sie auf dem Festge-
lände Wände mit Kunstwerken. Das 
bisher grösste Projekt fand im Früh-
ling 2024 statt: Hierzu wurde eine 
128 Quadratmeter grosse Wand in der 
Webermühle Neuenhof in Form einer 
Tier- und Landschaftswelt gestaltet. 
Dabei sieht sich der neue Verein 
Urban Art Baden einerseits als Binde-

glied zwischen Auftraggebenden und 
Kunstschaffenden bei Auftragsarbei-
ten. Andererseits strebt der Verein 
danach, potenzielle Flächen in Zu-
sammenarbeit mit Künstlerinnen und 
Künstlern aus dem Vereinsnetzwerk 
mit ganz eigenen Ideen umzusetzen.

Mit diversen Attraktionen und 
Events, von Ausstellungen bis hin zu 
grossen Wandbildern, will der Verein 
Farbe in den Alltag der Menschen in 
der Region bringen. Nach dem Re-

branding von «foifvier.art» zu UAB 
will sich der Verein nun wieder diesen 
Kunstprojekten zuwenden und diese 
vorantreiben.

Mittelfristig will er über das ganze 
Jahr hinweg Projekte zu urbaner Kunst 
in der Region Baden und der lokalen 
Kulturszene etablieren. Dabei strebt 
der Verein gleichzeitig nach nachhalti-
ger, fairer, lokaler Wertschöpfung für 
Kunstschaffende. Das nächste Projekt 
ist bereits in Planung: In Zusammen-
arbeit mit der Künstlerin Martina Mül-
ler realisiert der Verein ein Werk in der 
Badener Sportbar Skitz. Weitere Infor-
mationen zu UAB sind unter urbanart-
baden.ch zu finden.� SIM

Der Verein UAB setzt sich für mehr urbane Kunst in der Region ein� BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Sängerin Seraina Telli aus Untersiggenthal setzt auf die Farbe Grün

«Ich wollte Musik, die Mut macht»
Seraina Telli aus Untersig-
genthal mischt die Musik-
szene auf. Die Songs sind oft 
melodisch, manchmal ruhig, 
dann wieder kraftvoll.

ISABEL STEINER PETERHANS

Einen Interviewtermin mit Seraina 
Telli zu finden, ist nicht einfach. Die 
35-jährige Sängerin, Songwriterin 
und Multi-Instrumentalistin ist stark 
ausgelastet. «Es läuft im Moment sehr 
rund», bestätigt sie. Ihre Tage seien 
gut gefüllt. Kürzlich war sie mit der 
akustischen Weihnachtstour «X-Mas 
Nights» in der Schweiz und in 
Deutschland unterwegs. Die Tour fing 
die besondere Stimmung der Weih-
nachtszeit auf eine ruhige und intime 
Weise ein. Gleichzeitig liefen inten-
sive Proben für die «Gymotion 2026». 
Die grosse Show mit Turnkunst, Akro-
batik und Live-Musik findet im Hal-
lenstadion in Zürich statt.

Und dann da ist noch ihr neustes 
Album «Green», welches im Oktober 
2025 erschienen ist. Innert kurzer 
Zeit erreichte es Platz 1 der Schweizer 
Album-Charts. «Green ist mein ehr-
lichstes Album», erklärt Telli. «Ich 
wollte Musik machen, die Mut macht. 
Musik, die zeigt, wie wichtig es ist, 
immer wieder aufzustehen.»

Das Album markiert einen weite-
ren wichtigen Meilenstein in ihrer 
Karriere. Es ist kein lautes Statement, 
sondern ein bewusstes. Seraina Telli 
zeigt damit klar: «Starke Musik muss 
nicht laut sein, sondern vor allem echt 
und glaubwürdig.» Farben spielen im 
Leben der Künstlerin dabei eine 
grosse Rolle. Ihre bunten Haare, auf-
fälligen Accessoires, die pinken «Ohr-
läppchendehner» und farbigen Outfits 
gehören längst zu ihrem Markenzei-
chen. Grün symbolisiert Natur, Le-
ben, Wachstum, Hoffnung und Ruhe. 
Diese Bedeutungen spiegeln sich auch 
in ihrer Musik wider. Die Songs wir-
ken oft stärkend und aufbauend. Telli 
erzählt zudem, dass sie Musik oft auch 
visuell wahrnimmt und Töne mit Far-
ben verbindet. Dieser kreative Zu-
gang prägt ihren Stil und macht ihre 
Musik unverwechselbar.

Musikalisch kann Seraina Telli be-
reits auf eine eindrückliche Laufbahn 
zurückblicken. Im Oktober 2022 lan-

dete sie mit ihrem Debütalbum 
«Simple Talk» auf Platz 2 der Schwei-
zer Album-Charts. Mit dem zweiten 
Album «Addicted to Color» setzte sie 
noch einen drauf. Zudem wurde sie 
als «Best Female Act» für die Swiss 
Music Awards nominiert. Live über-
zeugte sie unter anderem als Vorband 
von Bryan Adams vor rund 9000 Zu-
schauerinnen und Zuschauern. Wei-
tere Auftritte folgten am Montreux 
Jazz Festival, am Open Air Lumnezia 
oder im Hallenstadion Zürich bei 
«This is Rock».

Bodenständigkeit trotz Erfolg
Aufgewachsen ist Seraina Telli in Un-
tersiggenthal, in einer Familie mit 
fünf Geschwistern. «Es war immer 
viel los und ziemlich Betrieb bei uns 
zuhause», witzelt Telli. Trotzdem war 
sie als Kind eher ruhig, eine Einzel-
gängerin, sensibel und verträumt. Auf 
der Bühne jedoch blühte sie auf. Schon 

früh zeigte sich ihre Unabhängigkeit 
und ihr Wunsch, ihren eigenen Weg zu 
gehen. Singen gab ihr Sicherheit und 
Selbstvertrauen. Nach dem Musikstu-
dium in Freiburg, Deutschland, wurde 
sie zunächst als Sängerin der Metal-
Band Burning Witches bekannt. Dort 
sammelte sie wertvolle Bühnenerfah-
rung, spielte auf grossen Festivals 
und tourte durch Europa.

Der Wunsch nach künstlerischer 
Freiheit wurde jedoch immer stärker. 
2019 entschied sie sich bewusst für 
den Schritt in die Solo-Karriere. Ein 
Entscheid, der sich auszahlen sollte. 
Trotz wachsender Bekanntheit ist die 
Musikerin aber bodenständig geblie-
ben. Der Bezug zu Untersiggenthal ist 
ihr weiterhin wichtig. Hier tankt sie 
Energie, hier entstehen neue Ideen 
und neue Songs.

Seraina arbeitet eng mit ihrem Ma-
nagement zusammen. «Es geht alles 
über meinen Tisch, was rausgegeben 

wird, und deshalb bin ich sehr ausge-
lastet. Vieles mache ich auch tatsäch-
lich noch selber. Rockstar Entertain-
ment stellt für mich jedoch eine grosse 
Hilfe und Unterstützung im Aufbau 
meiner Karriere dar», sagt die Sänge-
rin. «Man unterschätzt, wie viel 
Arbeit hinter der Bühne anfällt.» 
Nebst Proben und Konzerten gehören 
auch Organisation, Promotion, Mer-
chandise und Administration zum All-
tag. Das Musikbusiness habe sich 
stark verändert. Es gebe ein grosses 
Überangebot an Musik. Umso wichti-
ger sei es, sich klar zu positionieren 
und sich selbst treu zu bleiben. «Ein 
Nein zu anderen ist oft ein Ja zu sich 
selbst.»

Für das angebrochene Jahr sind 
mehrere Konzerte in der Schweiz so-
wie eine grössere Europa-Tournee ge-
plant. Seraina Telli bleibt somit in Be-
wegung – authentisch, eigenständig 
und mit viel Farbe im Herzen.

Seraina Telli ist mit ihrem neusten Werk auf Platz 1 der Charts gelandet� BILD: FELIX GROTELOH
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MITTEILUNGEN AUS DEN GEMEINDEN

BIRMENSTORF

Kommunale Gesamterneuerungs-
wahlen Amtsperiode 2026/2029
Erinnerung Wahltermin und Anmel-
deverfahren für die Ergänzungswahl:
Mit Publikation vom 25. November 
2025 haben wir auf den nachfolgen-
den Wahltermin hingewiesen. Da bis-
lang noch keine Kandidatur einge-
reicht worden ist, erinnern wir an die-
ser Stel le ans mögl iche 
Anmeldeverfahren.
Im Rahmen der Ergänzungswahl zu 
den Gesamterneuerungswahlen für 
die Amtsperiode 2026/2029 gilt es 
noch zu wählen:

	 1 Ersatzmitglied der Steuerkom-
mission

Der erste Wahlgang findet am Sonn-
tag, 8. März statt.
Im ersten Wahlgang kann jede/jeder 
wahlfähige Stimmberechtigte ge-
wählt werden. Kandidatinnen und 
Kandidaten, die bis zum 44. Tag vor 
dem Hauptwahltag, das heisst bis am 

mindestens zehn Stimmberechtigte 
aus der Gemeinde bei der Gemeinde-
kanzlei angemeldet sind, werden mit 
der Zustellung des Stimmmaterials 
schriftlich bekannt gegeben. 
Das Anmeldeformular kann bei der Ge-
meindekanzlei bezogen oder auf der 
Homepage unter www.birmenstorf.ch 
> online-schalter > gemeindekanzlei 
> Anmeldung 1. Wahlgang Ergän-
zungswahl, heruntergeladen werden.
Werden bis zum 23. Januar nicht mehr 
wählbare Kandidatinnen und Kandi-
daten vorgeschlagen, als zu wählen 
sind, wird mit der Publikation der Na-
men eine Nachmeldefrist von 5 Tagen 
angesetzt, innert der weitere Vor-
schläge unterbreitet werden können. 
Gehen innert dieser Frist keine neuen 
Anmeldungen ein, wird der/die Vorge-
schlagene vom Gemeinderat bezie-
hungsweise vom Wahlbüro als in stil-
ler Wahl gewählt erklärt. 
� GEMEINDERAT UND WAHLBÜRO

Schrebergärten im Gebiet «Wei»
Im Gebiet «Wei» an der Lindächer-
strasse verpachtet die Gemeinde 

schon seit vielen Jahren Schrebergär-
ten. Die Nachfrage ist gross, dennoch 
kommt es immer wieder vor, dass ver-
einzelte Gartenparzellen frei werden. 
Haben Sie Interesse an einer aktiven 
Bewirtschaftung eines Schrebergar-
tens im Rahmen der Gartenordnung? 
Gerne können Sie sich für nähere  
Auskünfte an unsere Abteilung Bau 
und Planung wenden (056 201 40 65, 
bauplanung@birmenstorf.ch). 

Liegenschafts-Neuschätzungen: 
Versand der letzten Tranche
Das Departement Finanzen und Res-
sourcen des Kantons Aargau teilt in 
einer Medienmitteilung vom 7. Januar 
mit, dass im Rahmen der Steuerge-
setzrevision/Schätzungswesen im 
Kanton Aargau rund 93 Prozent, res-

-
schaftsschätzungen versendet sind. 
Die noch ausstehenden rund 7 Pro-

-
gen, werden ab Januar 2026 schritt-
weise zugestellt. Betroffen sind Fälle, 
bei denen aufgrund unvollständiger 
oder widersprüchlicher Daten eine 
manuelle Überprüfung notwendig ist.
Sollte bis zum Ausfüllen der Steuer-
erklärung 2025 noch keine neue 
Schätzungsverfügung vorliegen, ist 
weiterhin der bisherige Schätzungs-
wert zu verwenden. Die neuen Werte 
werden bei der definitiven Veranla-
gung automatisch berücksichtigt.

18. Grosser Preis von Birmenstorf
Am 24. Januar steht Birmenstorf ganz 
im Zeichen der Brassband-Musik. Der 
Musikverein Birmenstorf und die 
Stadtmusik Mellingen freuen sich, die 
18. Auflage des Brass-Band-Wettbe-
werbs mit drei Top-Bands durchzu-
führen:

	 Brass Band Berner Oberland (als 
Titelverteidigerin)

	 Ensemble de Cuivres Valaisan
	 Brass Band Imperial Lenzburg

Programm:
	 -
wirtschaft mit Nachtessen

	
	
	
Finale

Es erwartet Sie ein spannender Wett-
bewerb, mit anschliessendem Gala-
konzert der letztmaligen Siegerband 

Brass Band Berner Oberland. Ein ex-
zellentes Konzertprogramm und ein 
Ohrenschmaus für alle Fans der 
Brass-Musik.
Die Zuschauerinnen und Zuschauer 
sind Teil der Jury. Jede Band hat max. 
25 Minuten Zeit, um mit einem span-

einer passenden Show die Zuhören-
den für sich zu gewinnen. Das Publi-
kum entscheidet anschliessend mit-
tels Stimmkarten, welche Band die 

kürt so die Siegerband. (Türöffnung 

sind via www.gp-birmenstorf.ch er-
hältlich.

Mehrzweckhalle, Birmenstorf
mv.birmenstorf@gmx.ch

Neue Autobahnvignette bis  
31. Januar – auch als E-Vignette
Wer die Schweizer Autobahnen be-
nutzt, benötigt eine Autobahnvignette 
2026. Es kann zwischen der altbe-
kannten Klebe- und einer E-Vignette 
ausgewählt werden, der Preis beträgt 
bei beiden Varianten 40 Franken.

-
rin, dass die E-Vignette digital an das 
Kontrollschild gebunden ist. Daraus 
ergeben sich einige Vorteile bei der 
Nutzung der E-Vignette: Sie kann zeit- 
und ortsunabhängig online gekauft 
werden und ist direkt nach der Bezah-
lung gültig. Sie muss nicht an das 
Fahrzeug angebracht und wieder ent-
fernt werden, das mühsame Abkrat-
zen entfällt. Für Wechselschilder wird 
nur noch eine E-Vignette benötigt, an-
statt wie bisher für jedes Fahrzeug 
eine eigene Klebevignette. Weiter 
muss keine neue E-Vignette bezogen 
werden, wenn im Verlauf des Jahres 
ein neues Fahrzeug gekauft wird, so-
fern das gleiche Kontrollschild be-
nutzt wird.
Die Klebevignette kann an den übli-
chen Verkaufsstellen wie Post, Gara-
gen und Tankstellen, die E-Vignette 
unter www.e-vignette.ch gekauft wer-
den. 

Amtliche Publikationen auf  
www.birmenstorf.ch
Sämtliche amtlichen Publikationen/
Pflichtpublikationen der Gemeinde 
Birmenstorf (beispielsweise Baugesu-

che, Submissionsausschreibungen, 
Ergebnisse von Wahlen und Abstim-
mungen etc.) finden Sie auf www.bir-
menstorf.ch > Amtliche Publikatio-
nen.

Baugesuche
Neu liegen folgende Baugesuche öf-
fentlich auf:

	 Heinz Fellmann, 5412 Gebenstorf: 
-

haus gebundenes Landwirtschafts-
gebäudes zu Wohnzwecken (3 
Wohneinheiten) – Geuggewegli 17, 
Parzelle Nr. 1017, Dorfzone D

	 Einwohnergemeinde Birmenstorf: 
Strassen- und Werkleitungssanie-
rung «Ringstrasse» – Ringstrasse, 
Parzelle Nr. 376

GEBENSTORF

Falsche Auslieferung der «Rund-
schau»
Seit dem 1. Januar werden die amtli-
chen Mitteilungen, Gemeindemeldun-
gen und Inserate der Gemeinde Ge-
benstorf neu in der «Rundschau Süd» 
publiziert. Mit diesem Wechsel trägt 
die Gemeinde der zunehmenden geo-
graphischen und alltäglichen Orien-
tierung vieler Einwohnerinnen und 
Einwohner in Richtung Baden und Fis-
lisbach Rechnung. Eigentlich hätte 
die «Rundschau Süd» am 8. Januar 
erstmals an die Gebenstorfer Haus-
haltungen verteilt werden sollen. Auf-
grund eines Fehlers beim Druckzent-
rum wurden die Haushaltungen von 
Gebenstorf aber versehentlich mit der 
Nord-Ausgabe bedient. Wir bedauern, 
dass der Wechsel nicht reibungslos 
geglückt ist und danken für das Ver-
ständnis. 

Personelle Veränderung Abteilung 
Soziale Dienste
Mit grossem Bedauern musste der Ge-
meinderat von der Kündigung von Su-
sanne Peter, Leiterin Soziale Dienste, 
per 31. März zur Kenntnis nehmen. 
Der Gemeinderat dankt Susanne Pe-
ter herzlich für ihren grossen und 
langjährigen Einsatz für die Ge-

meinde Gebenstorf und wünscht ihr 
für die Zukunft alles Gute. Die Stelle 
als Leiter/in Soziale Dienste ist zur 
Wiederbesetzung ausgeschrieben 
worden. 

Schalter Abteilung Soziale Dienste 
am 15. Januar geschlossen
Der Schalter und auch der Telefonbe-
trieb der Abteilung Soziale Dienste 
bleiben am Donnerstag, 15. Januar, 
geschlossen. Wir danken Ihnen für 
das Verständnis. 

Neuer Forstwart angestellt
Nicola Bottlang, wohnhaft in Man-
dach, tritt am 1. August die Stelle als 
Forstwart beim Forstbetrieb Gebens-
torf an. Gemeinderat, Geschäftslei-
tung und Personal heissen Nicola 
Bottlang im Team herzlich willkom-
men, wünschen ihm viel Freude an 
seiner neuen Tätigkeit und freuen sich 
auf eine gute Zusammenarbeit. 

Neue Mitglieder in der Einbürge-
rungskommission
Per 1. Januar wurden mit Lilian 
Bruggmann, Sandstrasse 51, und Do-
minik Keller, Brühlstrasse 8, zwei 
neue Mitglieder in die Einbürgerungs-
kommission gewählt. Sie komplettie-
ren damit die Kommission, die weiter 
aus Corinne Ilg-Slepcevic und Claudia 
Boss (Aktuarin ohne Stimmrecht) be-
steht. Der Gemeinderat wünscht Li-
lian Bruggmann und Dominik Keller 
viel Freude an ihrer neuen Tätigkeit 
und freut sich auf die Zusammen-
arbeit.

Rabatt Grüngut-Jahresvignetten 
2026
Ab sofort findet der Sonderverkauf 
von Grüngutvignetten statt. Die Be-
völkerung kann bis Ende Februar von 
einem Rabatt von 10 Prozent auf die 
Grüngut-Jahresvignetten beim Kauf 
am Schalter der Einwohnerdienste 
(Bar-, Twint- oder Kartenzahlung) 
profitieren.

Rechtskraft Beschlüsse Winter
gemeindeversammlung
Nach unbenütztem Ablauf der Refe-
rendumsfrist sind sämtliche an der 
Einwohnergemeindeversammlung 
vom 20. November 2025 gefassten Be-
schlüsse in Rechtskraft erwachsen. 

BADEN

Ich komme mit
Auch in seiner achten Produktion 
bleibt das Glauser-Quintett der 
Schweizer Literatur treu und bringt 
den Roman «Ich komme mit» in einer 
engen Verzahnung von Text, Musik 
und Theater auf die Bühne. Seit 42 
Jahren wohnt Vita im Haus an der Tor-
strasse 6. Für den Studenten Lazy ist 
sie nur die Alte von oben, bis die 
Krankheit kommt und seine Zukunft 
verscheucht. Eines Tages liest Vita 
den mageren, erschöpften Lazy im 
Treppenhaus auf und füttert ihn mit 
ihren Wurstbroten. Es ist der Beginn 
einer ungewöhnlichen Freundschaft. 
Ein literarisch-theatrales Konzert 
nach dem Erfolgsroman von Angelika 
Waldis mit Markus Keller, Daniel R. 
Schneider, Martin Schumacher und 
Sibylle Brem.

Samstag, 17. Januar, 20.15 Uhr, und 
Sonntag, 18. Januar, 17 Uhr  
Thik/Theater im Kornhaus, Baden

Glauser-Quintett� BILD: PALMA FIACCO

REGION: Naturschutzorganisation kürt Tier des Jahres 2026

Alle Augen auf den Igel
Der Braunbrustigel gehört zu 
den beliebtesten Wildtieren 
der Schweiz. Mit seiner Wahl 
zum Tier des Jahres stachelt 
Pro Natura die Politik an.

Wenn Gefahr droht, rollt er sich zu 
einer Kugel zusammen und hofft, dass 
sein Stachelpanzer ihn beschützt. 
Was beim Fuchs funktioniert, nützt 
dem Igel nicht viel, wenn ein Auto 
seine nächtliche Wanderroute mit fa-
talen Folgen kreuzt, wenn ihm das 
Laub für sein Winterquartier fehlt 
oder er keine Beutetiere mehr findet.

Die gute Nachricht: Wir alle kön-
nen dem Igel bei seinen täglichen He-
rausforderungen helfen. «Genau dazu 
stachelt er uns als Tier des Jahres 
2026 an», wie es in einer Medienmit-
teilung von Pro Natura heisst.

Ureinwohner auf Wohnungssu-
che
Auf dem Gebiet der Schweiz gibt es 
den Igel seit rund 20'000 Jahren. Wäh-
rend Jahrtausenden hat er in den viel-
fältigen Landwirtschaftsgebieten ge-
funden, was er zum Leben braucht: 
eine gut vernetzte Landschaft mit 
halbhohen Pflanzen und dazu genü-

gend Insekten und Würmer. Seine ur-
sprüngliche Heimat hat sich im letz-
ten Jahrhundert jedoch radikal verän-
dert: Hecken, Laub- und Asthaufen 
sind weggeräumt, Bäche in unterirdi-
sche Röhren verlegt und landwirt-
schaftliche Kulturen immer intensiver 
bearbeitet. Damit hat der gemächli-
che Igel seinen Lebensraum in der 
Kulturlandschaft grösstenteils verlo-
ren.

In den Gärten und Parks der Dörfer 
und Städte hat er einen Ersatzlebens-
raum gefunden. Werden diese natur-

nah gepflegt, kann man dort an lauen 
Frühlingsabenden das «Igelkarus-
sell» hören. Beim lautstarken Paa-
rungsritual der Igel umkreist das 
Männchen das Weibchen, bis dieses 
stehen bleibt, seine Stacheln flachlegt 
und so die Paarung ermöglicht. Nach 
rund fünf Wochen bringt die allein-
erziehende Igelmutter im Schnitt vier 
bis fünf Jungigel zur Welt. Bei der Ge-
burt sind deren Stacheln noch weich 
und in die Haut eingebettet, doch be-
reits nach etwa sechs Wochen müssen 
sie für sich selbst sorgen. Dann heisst 

es: Fressen, fressen, fressen, um den 
kommenden Winter zu überleben.

Mehr Insekten, mehr Igel
Obwohl er fast alles probiert, was ihm 
vor die Schnauze kommt, kann der Igel 
nur tierische Nahrung verwerten. Das 
Fehlen von Insekten im Winter zwingt 
ihn zu einem langen Winterschlaf. Zu-
nehmend fehlt das Futter aber auch 
während dem Rest des Jahres. Das In-
sektensterben macht auch vor Gärten 
und Parks nicht Halt. Zudem werden 
dem Igel in Menschennähe oft Autos, 
Mähmaschinen und ein übermässiger 
Ordnungssinn zum Verhängnis.

Dabei wollen ihm eigentlich alle nur 
Gutes. Kaum ein Wildtier hat eine grös-
sere Fangemeinde. Eine Vielzahl von 
Organisationen und Personen setzt 
sich für Igel ein. Dass er trotzdem seit 
2022 in der Schweiz und seit 2024 in 

-
gestuft ist, zeigt, dass für die Trend-
wende beim Artensterben alle gefragt 
sind. Mit dem neuen Projekt «Bonjour 
Nature» unterstützt Pro Natura daher 
ab März 2026 schweizweit alle, die ihre 
Gärten naturnah gestalten wollen. 
Gleichzeitig engagiert sich die Natur-
schutzorganisation im Feld und in der 
Politik gegen das Insektensterben und 
für mehr Natur im Siedlungsraum.� RS

Der Braunbrustigel (Erinaceus europaeus) gehört zu den beliebtesten Wildtieren 
der Schweiz� BILD: RONALD STIEFELHAGEN | BIOSPHOTO
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WENN SIE EINEN
MEDIZINISCHEN NOTFALL
HABEN, DANN SIND WIR
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WINTERSONNE

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.

Lösungen von der letzten Woche

1 9 2 8 5 6 7 3 4
3 7 8 1 4 9 5 2 6
4 5 6 3 7 2 9 8 1
5 4 3 7 6 8 1 9 2
2 1 9 4 3 5 8 6 7
6 8 7 9 2 1 3 4 5
8 6 4 5 1 3 2 7 9
7 3 5 2 9 4 6 1 8
9 2 1 6 8 7 4 5 3

4 3 7 9 5 8 2 1 6
8 6 5 3 1 2 7 9 4
1 2 9 6 7 4 3 8 5
7 4 1 5 2 9 6 3 8
2 5 3 8 4 6 9 7 1
6 9 8 7 3 1 5 4 2
5 7 4 2 8 3 1 6 9
9 8 2 1 6 7 4 5 3
3 1 6 4 9 5 8 2 7

KREUZWORTRÄTSEL: Knobeln und Wissen testen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

8 3
5 4 7 1
9 5 8

4 9 2 5
6 7

5 4 7 3
9 2 8

5 9 6 1
1 3

5 3 4 2
9

8 7 9 2
9 5 7 1
1 8 7 3

4
3

2 9 7 6
2 6 5

Hier ist Ihr idealer

Werbeplatz
Fragen Sie mich:

Alexandra Rossi 
Account Managerin, Kundenberaterin
Telefon 056 460 77 92
alexandra.rossi@effingermedien.ch

B L A S O R C H E S T E R G E B E N S T O R F 

	■ Fulminanter Start ins neue Jahr: 
BOG umschifft die Klippen bra­
vourös

Seit bald 30 Jahren gehört es zum fes-
ten Programm des Gebenstorfer Jah-
resauftaktes: das Neujahrskonzert 
des BOG. So auch im 2026. Die Kon-
zerte vom 1. und 4. Januar unter dem 
Motto «Auf hoher See» versprachen 
einiges, sogar eine Schweizer Urauf-
führung. Bevor das Gebenstorfer Pro-
jektorchester aber lossegeln konnte, 
ging es richtig stürmisch zu und her. 
Nach einem Bandscheibenvorfall von 
Joachim Pfläging stand das Orchester 
Anfang Dezember plötzlich ohne Diri-
gent da. Reto Näf, ein ausgewiesener 
und ausgezeichneter Dirigent, der 
sich mitunter als Sieger des Schweize-
rischen Dirigentenwettbewerbes 
einen Namen gemacht hat, übernahm 
vorerst als Aushilfe und am 23. De-
zember, nur neun Tage vor dem ersten 
Konzert, als Dirigent das Orchester.

Hätte nicht Präsident David Merki 
bei Konzertbeginn darauf hingewie-
sen, kaum jemand aus dem Publikum 
hätte es gemerkt. Die Chemie zwi-
schen dem Dirigenten und dem Or-
chester stimmte. Schon das erste 
Stück, «Die Hebriden», von Felix Men-
delssohn Bartholdy, für sinfonische 
Blasorchester transkribiert von Si-
mon Scheiwiller, begeisterte das Pub-
likum. Es war am Neujahrstag das 
erste Mal, dass dieses Werk so in der 
Schweiz gespielt wurde. Höhepunkt 

der abendlichen Schiffsreisen war des 
Stück «Of Sailors and Whales» von 
William Francis McBeath, besser be-
kannt als die Geschichte des «Moby 
Dick». Mit seiner prägnanten Stimme, 
und noch prägnanteren Erscheinung 
als Seemann, untermalte der Einhei-
mische Willy Deck das Fünfsatz-Werk, 
das dem BOG nicht nur musikalisch 
viel Aufmerksamkeit abverlangte, 
sondern mit einem zweistimmigen 
Choral auch dessen Gesangskünste 
forderte. Auch Erzähler Willy Deck 
musste rund eine halbe Stunde hoch-
konzentriert seine Einsätze zum rich-
tigen Zeitpunkt bringen. Nach den 
weiteren Werken «Sea Songs» und 
«The Ghost Ship» wäre die Seereise 
eigentlich fertig gewesen. Der Hafen 
konnte aber erst nach einer vielbe-
klatschten jazzigen Zugabe angesteu-
ert werden. Auch diese Zugabe, «Be-
yond the Sea», weltbekannt gemacht 
von Robbie Williams, passte hervorra-
gend in die Szenerie. Bevor das in 
grosser Anzahl erschienene Publikum 
aber endgültig von Bord in die kalte 
Nacht entlassen werden konnte, stiess 
man im «Oberdeck» – im Foyer der 
Mehrzweckhalle Brühl – bei einem 
Apéro noch auf dieses aussergewöhn-
liche Konzert und das neue Jahr an. 
Und mittendrin: der äusserst zufrie-
dene «Ersatzkapitän» Reto Näf.

Weitere Bilder können im Internet 
unter bogebenstorf.ch angeschaut 
werden.� ZVG

Ersatzdirigent Reto Näf mit seinem Orchester� BILD: ZVG
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Qualitäts-Möbel 
zu stark reduzierten 

Preisen! 

Ausverkauf 
 

Donnerstag 15. Januar 
Freitag 16. Januar 
Samstag 17. Januar 
Montag 19. Januar 
Dienstag 20. Januar 
Mittwoch 21. Januar 

 
 

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen! 
 

während 6 Tagen einmaliger 
 

Degerfeldstrasse 7                                                                             Industrie Dägerfeld 
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Inserat

FREITAG, 16. JANUAR

BADEN
19.30: The Asian Connection – Abo-Konzert 
der Argovia Philharmonic. Kurtheater. Infos: 
kurtheater.ch
20.15:  Held – eine abgedrehte Heldenreise 
von und mit Reto Zeller (Mundart). Theater 
im Kornhaus. Infos: thik.ch

VOGELSANG
17.00–19.00: Eröffnungsapéro Vogelsang-
Träff an neuem Standort. Limmatstrasse 29 
(neben Vorhangatelier), vogelsang-traeff@
gmx.ch.

WETTINGEN
17.00–18.00: Schenk mir eine Geschichte 
auf Serbisch. Gemeindebibliothek.

SAMSTAG, 17. JANUAR

BADEN
20.15:  Glauser Quintett mit «Ich komme 
mit». Musikalisch-literarisches Theater. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

BIRMENSTORF
9.00–11.30: Meditatives Bogenschiessen. 
Reformierte Kirche. Anmeldung: Martin 
Zingg, 056 223 33 49, m.zingg@refkirche-
bgt.ch.

EHRENDINGEN
20.15: Turnshow der Turnvereine. 
Mehrzweckhalle Lägernbreite.

ENNETBADEN
17.00–20.00: Vernissage der Ausstellung 
von Inga Zimmermann mit Bildern, die 
Lebensfreude und die Schönheit der Natur 
vermitteln. Kulturzentrum Ennetraum. 
Infos: ennetraum.ch

WETTINGEN
10.00–11.00: Schenk mir eine Geschichte 
auf Italienisch. Gemeindebibliothek.
16.00–18.00: Erzählraum zum Thema 
«Anfangen». Gemeindebibliothek.

AGENDA

Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein-
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

AGENDA

SONNTAG, 18. JANUAR

BADEN
17.00:  Glauser Quintett mit «Ich komme 
mit». Musikalisch-literarisches Theater. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

EHRENDINGEN
9.30–11.30: Open-Sunday – Offene 
Turnhalle des Vereins Spiel und Spass 
Turnhalle Chilpen.
14.00: Turnshow der Turnvereine. 
Mehrzweckhalle Lägernbreite.

DIENSTAG, 20. JANUAR

BADEN
20.15:  Die Rettung der Blasmusik – musi-
kalische-zirzensische Performance rund 
ums Vereinswesen. Theater im Kornhaus. 
Infos: thik.ch

GEBENSTORF
14.00–16.30: Nino՚s Tanzcafé mit Musik 
aus den 70er- und 80er-Jahren. Gemeinde-
saal.

MITTWOCH, 21. JANUAR

BADEN
20.15:  Die Rettung der Blasmusik – musi-
kalische-zirzensische Performance rund 
ums Vereinswesen. Theater im Kornhaus. 
Infos: thik.ch
20.15: Endlich Mittwoch: Nuit d՚Espangne –  
klassisches Konzert mit Camilla de Falleiro 
(Sopran), Barbara Bossert (Flöten) und 
Benjamin Scheck (Gitarre). Stanzerei.  
Infos: stanzerei-baden.ch

GEBENSTORF
14.00: Seniorennachmittag mit Vortrag: 
Abendteuer Jordanien. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus.

DONNERSTAG, 22. JANUAR

BADEN

19.30: Performance «Fluid» im Kunstraum 
Baden. Infos: kunstraum.baden.ch

BRUGG
16.45: Finissage der Ausstellung «ArtWall 
*25x25»und Live «Stonee». Barbetrieb mit 
kleinen Speisen. Galerie Immaginazione.  
Infos: immaginazione.ch

FREITAG, 23. JANUAR

BADEN
19.30: Performance «Fluid» im Kunstraum 
Baden. Infos: kunstraum.baden.ch

BRUGG
19.30: Kammermusik mit Klavierduo: 
Vilija Poskute und Tomas Daukantas. 
Zimmermannhaus. zimmermannhaus.ch

ENNETBADEN
19.00–21.00: Musikabend mit Carjon 
Acoustic mit Songs von Tracy Chapman, 
Nena, Coldplay und vielen weiteren. Die 
Bar hat geöffnet. Kulturzentrum Ennet-
raum. Infos: ennetraum.ch

BADEN

Familienzentrum Karussell 
Region Baden
Jeden Mo bis Fr, 15.00–17.00: Treffpunktcafé.
Jeden Mo/Mi, 15.00–16.30: Kinderbrocki.
Jeden Do, 14.00–17.00: Kinderhütedienst 
und Näh- und Flickatelier.
Fr, 16.1., 9.00–12.00: Handarbeits-Treff.
Fr, 16.1., 19.00–21.00: ADHS im weiblichen 
Lebenslauf.
Sa, 17.1., 9.00–12.00: Samariterkurs 
«Notfälle bei Kleinkindern».
Sa, 17.1., 13.00–14.00: Familien-Yoga.
So, 18.1., 9.30–10.15/10.45–11.30: Babykon-
zert «Zoo».
Mo, 19.1., 10.00–11.00: Babymassage.
Die, 20.1., 18.00–19.00: Aerobic Kids (7 bis 10 

Jahre).
Haselstrasse 6, 5400 Baden, 056 222 47 44,  
www.karussell-baden.ch.

Männerturnverein Baden
Bewegung un d Sport in der kalten 
Jahreszeit, Burghaldenturnhalle 4, Baden, 
für Senioren 60 plus. www.mtvbaden.ch

Skatfreunde Baden
www.skatfreunde.ch

WETTINGEN

ZEN-Meditation
Jeden Fr, 18.00, im Bewegungsraum mit 
Herz, Alberich-Zwyssig-Strasse 81,  
Auskunft: Herbert Eberle, 056 426 65 54,  
herbert.eberle1955@gmail.com.

VEREINE | FREIZEITANGEBOTE

WÜRENLOS: Pilotprojekt für autonomes Fahren nimmt wichtige Hürde

Bitte einsteigen bei niemandem
Das Bundesamt für Strassen 
(Astra) bewilligt den Pilotver-
such der Kantone Zürich und 
Aargau sowie der SBB für 
autonomes Fahren im Furttal.

SIMON MEYER

Ende 2024 bewilligte der Zürcher Re-
gierungsrat 3,8 Millionen Franken als 
Anschubfinanzierung für ein poten-
ziell zukunftsweisendes Verkehrspro-
jekt. Gemeinsam mit den SBB beauf-
tragte der Kanton Zürich das Swiss 
Transit Lab, das Versuchsprojekt 
«Iamo – intelligente automatisierte 
Mobilität» auszuarbeiten und durch-
zuführen. Ziel des Vorhabens war und 
ist es, automatisierte Fahrzeuge für 
Reisende auf die Strasse zu bringen, 
um herauszufinden, wie selbstfah-
rende Fahrzeuge künftig den öffent-
lichen Verkehr (ÖV) nutzbringend 
weiterentwickeln können.

Rund ein halbes Jahr später, Ende 
Juni, beschloss der Kanton Aargau, 
sich ebenfalls an dem Versuch zu be-
teiligen. Die Projektpartner hatten 
sich nämlich für das Furttal als Pilot-
region entschieden. Dieses erstreckt 
sich im Westen über die Kantons-
grenze hinaus bis nach Würenlos. Der 
Aargauer Regierungsrat bewilligte 
deshalb einen Kredit in Höhe von 1,9 
Millionen Franken, der dem Kanton 
den Einstieg ins Projekt ab 2026 er-
möglicht. Die SBB ihrerseits finanzie-
ren das Projekt über die maximale 
Projektdauer von fünf Jahren mit je-
weils einer Million Franken jährlich.

Astra bewilligt Pilot
Das Furttal erschien den Beteiligten 
aufgrund seiner Siedlungsstruktur, 
seiner Grösse und wegen des be-
stehenden ÖV-Netzes mit einer zen-
tralen S-Bahn-Linie ideal für das Vor-
haben geeignet. Ziel des Projekts ist 

es, durch automatisierte Mobilitäts-
angebote den ÖV kostengünstiger und 
flexibler zu machen. Insbesondere in 
ländlichen Gebieten und Agglomera-
tionen sehen die Beteiligten grosses 
Potenzial im automatisierten Fahren, 
bei dem die Technologie in den ver-
gangenen Jahren entscheidende Fort-
schritte gemacht hat. Nach Abschluss 
der derzeit laufenden Testphase, bei 
der die Fahrzeuge noch ohne Fahr-
gäste unterwegs sind, sollen Einwoh-
nerinnen und Einwohner der Furtta-
ler Gemeinden dank autonomer Fahr-
zeuge beispielsweise leichter zur 
nächsten Bahnhaltestelle gelangen 
können.

Der Pilotbetrieb für Fahrgäste 
startet voraussichtlich im ersten 
Halbjahr 2026 in den zentral gelege-
nen Gemeinden des Furttals. Auf dem 
Weg dahin nahm das Projekt kürzlich 
eine entscheidende Hürde. Wie das 
Astra mitteilte, wurde einem entspre-

chenden Gesuch um Sonderbewilli-
gung für autonomes Fahren stattge-
geben. Hat man im Testbetrieb erste 
Erfahrungen gesammelt, soll das 
Testgebiet schrittweise auf die Zür-
cher Gemeinden Buchs, Dällikon, Re-
gensdorf sowie die Aargauer Gemein-
den Würenlos und Killwangen erwei-
tert werden.

Selbstständig und elektrisch
Bei Betriebsbeginn sollen vorerst vier 
Personenwagen von Nissan (Ariya 
elektro), ausgestattet mit der Techno-
logie zum automatisierten Fahren von 
We Ride, zur Verfügung stehen. Das 
Unternehmen mit Sitz in China und 
den USA gehört zu den weltweit füh-
renden beim Einsatz automatisierter 
Fahrzeuge. Später soll die Versuchs-
flotte mit Kleinbussen ergänzt wer-
den, die, genau wie ihre kleineren 
Pendants, über eine App bestellt wer-
den können. Die Fahrzeuge sollen 

nach Stufe 4 fahren. Das ist ein auto-
nomer Modus, bei dem die Führung 
des Fahrzeugs dauerhaft vom System 
übernommen wird. Lediglich wenn 
die Fahraufgaben vom System nicht 
mehr bewältigt werden können, kann 
der Fahrer aufgefordert werden, die 
Führung zu übernehmen. Die autono-
men Autos werden die Fahrgäste an 
einem definierten Haltepunkt abholen 
und sie zu einem anderen Haltepunkt 
in der Testregion bringen. Das Ange-
bot wird zu Beginn lediglich einige 
Stunden pro Tag verfügbar sein.

Damit sich die Fahrzeuge im Pilot-
gebiet zurechtfinden, wurden ausge-
wählte Strassen wiederholt manuell 
abgefahren. Dabei erfassen Fahr-
zeugsensoren die Umgebung und er-
stellen eine digitale Karte der Region. 
Neben Echtzeitaufnahmen soll diese 
künftig als Grundlage für die sichere 
Navigation im selbstfahrenden Modus 
dienen.

Dank digitaler Karte und Sensorik sollen die ersten Autos im Furttal bald autonom Menschen zwischen designierten Halte-
punkten transportieren� BILD: SWISS TRANSIT LAB

Jannic Risi  
Mitarbeiterin der Stadtbibliothek Baden

BUCHTIPP
Bibliothek Baden

Auf ganz dünnem 
Eis 

 
 
 
 
 
Erzählungen von 
Peter Stamm
S. Fischer, 2025

Peter Stamm erzählt in «Auf ganz dün-
nem Eis» von Menschen, deren Leben an 
unscheinbaren Punkten ins Wanken ge-
rät – sei es in künstlichen Schneewelten, 
einsamen Landschaften oder familiären 
Grenzsituationen. Mit leiser Intensität 
zeigt er Figuren, die auf unsicherem Ter-
rain nach Halt suchen und dabei un-
erwartete Wege entdecken. Gewohnt 
nahbar und subtil erzählt Peter Stamm 
in seinen neuen Erzählungen aus dem 
Leben seiner Figuren. Sie stehen an Wen-
depunkten, oft ohne es selbst zu mer-
ken: Ein Skilehrer, der nach einem Unfall 
in einer künstlichen Schneewelt neu be-
ginnen muss. Ein Vater, der sich auf ein 
riskantes Experiment einlässt, um sei-
nem Sohn nahe zu bleiben. Menschen, 
die in verlassenen Landschaften aus 
Schnee und Eis nach Halt suchen. 
Stamm erzählt leise, aber eindringlich 
von Momenten, in denen das Leben ins 
Rutschen gerät – und davon, wie überra-
schend sich neue Wege auftun können.

Am Mittwoch, 28. Januar, 19.30 Uhr,
liest Peter Stamm aus diesem
Buch in der Stadtbibliothek Baden.

LESERBRIEFE
• � Pro Person und Thema wird  

nur ein Leserbrief veröffentlicht.
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ZIMMER
MANN
HAUS
BRUGG
KUNST&
MUSIK

AUSSTELLUNG

17.01. — 15.03.2026
VICTORIA HOLDT
ESTHER HUNZIKER
AFTERGLOW

ERÖFFNUNG
FREITAG, 16.01., 19 UHR

ZIMMERMANNHAUS BRUGG
KUNST&MUSIK

VORSTADT 19, 5200 BRUGG
WWW.ZIMMERMANNHAUS.CH
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VERANSTALTUNGEN

ZIMMER
MANN
HAUS
BRUGG
KUNST&
MUSIK

KAMMERMUSIK III

23.01.2026
19.30 UHR 

VILIJA POSKUTE
TOMAS DAUKANTAS
KLAVIERDUO VIERHÄNDIG

«LES DANSEURS A QUATRE MAINS»
ROBLEDO / SCHUBERT /
BIZET / GRIEG

VORVERKAUF EVENTFROG.CH
ZIMMERMANNHAUS BRUGG
KUNST&MUSIK

VORSTADT 19, 5200 BRUGG
WWW.ZIMMERMANNHAUS.CH 1
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FIRMA KESSLER
Garantierte Fachkompetenz  

und seriöser Ankauf
Pelze, Abendgarderobe, Designertaschen,  
exklusive Accessoires, Skulpturen, Statuen, 
Porzellan- und Bronzefiguren, Antiquitäten, 
asiatische Kunst, Gemälde und Lithografie, 
Orientteppiche, Ferngläser, Fotoapparate, 
Nähmaschinen, Musikindustrie-Ware, Zinn, 
Tafelsilber, Medaillen und Münzen aller Art, 
Edelsteine, Schmuck, Barren, Luxus-Uhren.

Expertenschätzung vor Ort

Telefon 076 620 47 96
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WOHNUNGSMARKT
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Rechtliche Aspekte der  
Parkplatzvermietung

Zu einer Mietwohnung wird oft auch ein Parkplatz vermietet. Hier  
ergibt sich schnell einmal die Frage, welche rechtlichen Aspekte sich 
für dieses Mietverhältnis ergeben. Dies gilt besonders für die Frage, 

ob im Zuge des gesunkenen Referenzzinssatzes auch für einen  
vermieteten Parkplatz der Mietzins angepasst werden muss.

(vs) Zunächst ist zu prüfen, ob der Parkplatz eigen-
ständig oder als Nebenobjekt eines Wohn- oder Ge-
schäftsraums vermietet wird. Im zweiten Fall steht 
er in der Regel unter den gleichen mietrechtlichen 
Bestimmungen wie das Hauptobjekt.

Funktioneller Zusammenhang massgebend
Gemäss Art. 253a Abs. 1 OR gelten die Bestimmun-
gen über die Miete von Wohn- und Geschäftsräu-
men auch für Sachen, die der Vermieter dem Mieter 
zusammen mit diesen Räumen zum Gebrauch über-
lässt. Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichts 
gilt ein Parkplatz als Nebenobjekt zur Wohnung 
oder zu Geschäftsräumen, wenn ein funktioneller 
Zusammenhang besteht. Ein solcher liegt vor, wenn 
der Parkplatz ausschliesslich im Hinblick auf die 
Nutzung der Wohnung oder der Geschäftsräumlich-
keiten vermietet wurde. Unerheblich ist, ob beide 
Objekte in einem gemeinsamen oder in getrennten 
Verträgen geregelt sind oder ob die Vermietung 
gleichzeitig oder zeitlich versetzt erfolgt ist. Ent-
scheidend ist einzig, dass in beiden Mietverträgen 
dieselben Parteien beteiligt sind. 

Bei separat abgeschlossenen, aber funktionell ver-
bundenen Mietverträgen ist anhand des Parteiwil-
lens zu prüfen, ob ein einheitliches oder lediglich 
ein zusammenhängendes Mietverhältnis besteht. 
Beim einheitlichen Mietverhältnis teilen Haupt- und 
Nebensache dasselbe rechtliche Schicksal, während 
beim zusammenhängenden Mietverhältnis separate 
Kündigungen möglich bleiben. Nach der Rechtspre-
chung gelten in solchen Fällen, sofern kein untrenn-
bares Vertragsverhältnis gewollt ist, die mietrechtli-
chen Schutzbestimmungen, jedoch ohne Gleichlauf 
der Kündigungsfristen und -termine.

Schutz gilt auch für den Parkplatz
Gilt der Parkplatz als Nebensache von Wohn- und 
Geschäftsräumen, kommen ebenfalls die mietver-
traglichen Schutzbestimmungen auf diesen zur An-
wendung. Eine Mietzinsanpassung ist somit in der 
Regel nur unter Berücksichtigung des Referenzzins-
satzes, der Teuerung oder der Kostensteigerung auf 
den nächstmöglichen Kündigungstermin zulässig 
und muss auf dem amtlichen Formular mit Begrün-
dung mitgeteilt werden. Der Mieter kann eine sol-
che Anpassung innert 30 Tagen anfechten.

Weiter kann der Parkplatz als Nebenobjekt bei ei-
nem einheitlichen Mietverhältnis nur zusammen mit 
der Wohnung gekündigt werden, da diese als un-
trennbares Ganzes gelten. Es kommen grundsätz-
lich die gleichen Kündigungsfristen und -termine 

wie für die Wohnung zur Anwendung, und die Kün-
digung muss mit dem amtlichen Formular erfolgen. 

Separat vermieteter Parkplatz
Wird ein Parkplatz unabhängig von einer Wohnung 
oder einem Geschäftsraum vermietet, gelten die 
Schutzbestimmungen für Wohn- oder Geschäfts-
räume nicht. Namentlich muss der Mietzins nicht an 
Veränderungen des Referenzzinses sowie an ande-
re Kostenfaktoren angepasst werden. Weiter kann 
das Mietverhältnis von beiden Parteien mit einer 
Frist von zwei Wochen – sofern vertraglich keine 
längere Kündigungsfrist vereinbart wurde – auf das 
Ende einer einmonatigen Mietdauer ohne amtliches 
Formular gekündigt werden. Eine Anfechtung der 
Kündigung ist grundsätzlich nicht möglich und eine 
Erstreckung des Mietverhältnisses kann nicht ver-
langt werden.

Für separat vermietet Parkplätze finden die miet-
rechtlichen Bestimmungen betre�end Kündigungs-
schutz sowie Schutz vor missbräuchlichen Mietzin-
sen keine Anwendung. Der Vermieter kann daher 
jederzeit eine Änderungskündigung aussprechen. 
Entweder akzeptiert der Mieter die neuen Vertrags-
bedingungen (bspw. einen höheren Mietzins) oder 
das Mietverhältnis wird gemäss der im Vertrag ver-
einbarten Frist bzw. der gesetzlichen Kündigungs-
frist von zwei Wochen auf das Ende eines Monats 
beendet und anschliessend kann der Parkplatz 
zu einem höheren Mietzins neu vermietet wer-
den.

Mit über 40�000 Mitgliedern ist der HEV im Kanton 
Aargau der Interessenvertreter von Immobilien-
eigentümern. Wir beraten in Rechts- und Baufra-
gen, bewerten und vermitteln Liegenschaften und 
bieten Vorlagen, Broschüren sowie Literatur zum 
Thema Immobilien an.

Kontakt: 
HEV Aargau, Stadtturmstrasse 19,  
5400 Baden, Tel. 056 200 50 50,  

info@hev-aargau.ch, www.hev-aargau.ch
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NOTFALLAPOTHEKE
24-Stunden-Notfalldienst für die Region Baden-Zurzach
Apotheke Tag & Nacht, Neubau Kantonsspital Baden
Geöffnet von:   08.00–20.00 Uhr 
Notfallschalter: 20.00–08.00 Uhr 
Telefon 056 443 03 03, apotheketagundnacht.ch

TIERÄRZTLICHER NOTFALLDIENST
Notfallnummer für die Region Baden und Umgebung
0900 00 54 00 (kostenpflichtig)
Mo–Fr, 8.00–18.00 Uhr, und Sa, 8.00–12.00 Uhr: Fr. 2.–/Minute
In der restlichen Zeit: Fr. 4.–/Minute

FISLISBACH

Funky Dudes
Bei der Badener Funkband Funky Du-
des ist alles erlaubt, was Spass macht 
und in die Beine geht. Musik zu machen 
ist für die spielfreudige Truppe, die 
Funk und Soul auf die Bühne bringt, 
eine Herzensangelegenheit. Sie erzeu-
gen «tight» Rhythmussektionen, kna-
ckigen Bass, groovige Funkgitarre, 
satte Keys-Sounds und soulige Vocals. 
Ihr Erfolgsrezept: Leidenschaft, Soul, 
Präzision und pure Energie. Wenn die 
Funky Dudes loslegen, springt der 
Funke garantiert über. Dafür sorgen 
Matz Canzani (Drums), Greg Torre 
(Bass), Luca Imholz (Guitar), Mäse Bär 
(Keys) und Bo Bohren (Leadvocals). Ihr 
Repertoire beinhaltet Eigenkomposi-
tionen und Coverversionen aus ihrem 
musikalischen Fundus.

Freitag, 23. Januar, 20 Uhr  
Aula Leematten III, Fislisbach 
kulturinfislisbach.ch

Rettung der Blasmusik
Kann die Blasmusik noch gerettet werden? Dieser Frage widmen sich drei Schau-
spielerinnen und Schauspieler, die alle selbst in einer Blasmusik gespielt haben, 
im Stück «Zur Rettung der Blasmusik». Ausgestattet mit ausgedienten Blasmusik-
Uniformen bestreiten sie eine vergnügliche Performance über das Zusammenle-
ben in der Schweiz. Bei der Aufführung am 21. Januar ist zudem das Blasorchester 
Baden- Wettingen mit von der Partie. Dienstag, 20. Januar, und Mittwoch, 21. Ja-
nuar, jeweils 20.15 Uhr, Theater im Kornhaus, Baden; thik.ch.� BILD: CLEMENS NESTROY

Ankauf von Antiquitäten
Alle Möbel aus Erbschaften, Silber, Silberbesteck, 
Silbermünzen (800/925), Zinn, Gemälde, Art-Déco- 
Möbel, Émile Gallé, Majorelle, grosse alte Teppiche, 
chinesische Deko-Gegenstände aus Bronze und 
Elfenbein vom 19. Jh., alte Waffen (Gewehre, 
Pistolen, Schwerter), Rüstungen von 15. bis 19. Jh., 
afrik. Jagdtrophäen, Schmuck zum Einschmelzen. 
Schmuck (Cartier, Chopard), Goldmünzen u. 
Medaillen. Taschenuhren, Armbanduhren (Omega, 
Rolex, Heuer, Enicar, Breitling usw.), alles aus der 
Uhrmacherei sowie sämtliches Zubehör und 
Zifferblätter. Herr Birchler, 079 406 06 36, 
birchler64@gmail.com

130119B RSK

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
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